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1 Anlass und Ziele
Die Stadt Seelze ist in den letzten Jahren 
stetig gewachsen. Viele neue Bauvorhaben 
sind in Vorbereitung und bereits in Umset-
zung. Die Infrastruktur muss entsprechend 
mitwachsen: Kinderbetreuung, Schulen, Ver-
kehrsanlagen und Entwässerungssysteme 
müssen an die zukünftigen Bedarfe ange-
passt werden. Unterschiedliche Themen und 
Bedarfe müssen unter Berücksichtigung der 
gegenseitigen Wechselwirkungen betrachtet 
werden, um auf dieser Grundlage ein ver-
trägliches Wachstumsszenario für die Stadt 
Seelze zu entwickeln. 

Die zentralen Fragen lauten:

 ‒ Wie können die notwendigen Entwick-
lungen sinnvoll aufeinander abgestimmt 
werden?

 ‒ Wie können die Themen Mobilität, Da-
seinsvorsorge, Wohnraumbedarf und 

Klimaschutz gebündelt und in ihren Zu-
sammenhängen betrachtet werden?

 ‒ Welche Interessen und Ideen haben die 
Seelzer*innen und die sozialen, kulturel-
len und wirtschaftlichen Akteur*innen?

Zur Beantwortung dieser und weiterer Fra-
gen hat die Stadt Seelze mit Unterstützung 
des Büros plan zwei aus Hannover zwischen 
Januar 2022 und März 2024 das Integrier-
te Stadtentwicklungskonzept Seelze 2035 
(ISEK) erarbeitet. Dieses berücksichtigt alle 
11 Stadtteile: Sowohl Almhorst, Dedensen, 
Döteberg, Gümmer, Harenberg, Kirchweh-
ren, Lathwehren, Letter, Lohnde, Seelze 
und Velber, als auch die beiden Ortsteile 
Seelze-Süd und Letter-Süd. Für die leichtere 
Lesbarkeit wird in dem Bericht immer der 
Begriff Stadtteile verwendet. Damit sind 
ausdrücklich auch die beiden Ortsteile 
gemeint. 

Abb. 1  
(vorherige Seite): 
Beschreibung der 
Darstellung 
(Darstellung: Quelle)

Abb. 2: 
Collage der relevanten 
Themen und Ortsteile 
innerhalb des ISEK
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Ziel ist es, alle Stadtteile in ihrer Gesamtheit 
zu stärken und nachhaltig zukunftsfähig 
zu gestalten. Wohnen und Arbeiten sollen 
langfristig vor Ort gemeinsam funktionieren 
und im Einklang mit den naturräumlichen 
Gegebenheiten Bestand haben. Besonde-
re Schwerpunkte des ISEK sind daher das 
Thema der Wohnraumversorgung in Verbin-
dung mit dem städtischen Wachstum so-
wie Perspektiven für die Aufwertung der 11 
Stadtteilzentren.

1�1 Was ist ein ISEK?

Das ISEK Seelze 2035 umfasst im Sinne ei-
nes strategischen Entwicklungskonzepts 
Ziele, konzeptionelle und strategische An-
sätze sowie Maßnahmen zur Entwicklung 
für die nächsten 10 bis 15 Jahre. Es stellt 
einen „Kompass“ für die zu gestaltenden 
Entwicklungsschritte in der Stadt dar und 
umfasst alle wichtigen Handlungsfelder 
der Stadtentwicklung. Gleichzeitig ist das 
ISEK eine wichtige Informations- und Ar-
beitsgrundlage für alle Akteur*innen der 
Stadtentwicklung, in der die relevanten In-
formationen für die Stadtentwicklung über-
blicksartig zusammengefasst werden. Als 
informelles Planwerk besitzt es ein hohes 
Maß an Flexibilität, wodurch eine Anpassung 
an veränderte Gegebenheiten im Verlaufe 
der Umsetzung bzw. Anwendung des ISEK 
möglich ist, ohne das Leitbild aus den Au-
gen zu verlieren. Insofern ist das Integrierte 
Stadtentwicklungskonzept kein starrer Plan, 
sondern ein Leitbild, das die Richtung auf-
zeigt und in Zukunft fortzuschreiben und 
weiterzuentwickeln ist. 

Adressaten des ISEK sind vor allem die 
öffentlichen Akteur*innen aus Politik und 
Verwaltung. Ihnen obliegt es, die Umsetzung 
der im ISEK formulierten Handlungsfelder 
und vorgeschlagenen Maßnahmen auf den 
Weg zu bringen und die erforderlichen Rah-
menbedingungen zu schaffen. 

Das ISEK richtet sich aber auch an die Be-
völkerung sowie an die wirtschaftlichen, so-
zialen und kulturellen Akteur*innen Seelzes. 
Alle gestalten gemeinsam die zukünftige 
Stadtentwicklung, alle tragen mit ihrer In-
itiative, ihren Ideen und ihren Ressourcen 
dazu bei. Daher ist die kooperative und 
dialogorientierte Erarbeitung des ISEK ein 
zentrales Anliegen. 

1�2 Aufbau des ISEK

Das ISEK Seelze 2035 teilt sich im Wesentli-
chen in drei Abschnitte: 

 ‒ die Betrachtung des Planungsprozes-
ses (Kap 2.), der Rahmenbedingungen 
(Kap. 3) und des Ist-Zustandes in einer 
Bestandsaufnahme (Kap. 4) mit beson-
derer Betrachtung der Stadtteilzentren 
(Kap. 5)

 ‒ die Entwicklungsstrategie Wohnen 
(Kap. 6) und das Konzept mit räumlichem 
Leitbild, Zielen und Handlungsansätzen 
(Kap. 7)

 ‒ die Umsetzungsstrategie mit Start- und 
Schlüsselmaßnahmen (Kap. 8) und ei-
nem Ausblick auf das weitere Vorgehen.
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2 Planungsprozess und Beteiligung
Mit dem Beschluss vom 24.06.2021 beauf-
tragte der Rat der Stadt Seelze die Verwal-
tung, ein integriertes Stadtentwicklungskon-
zept Seelze 2035 (ISEK) zu erarbeiten. 

Von Januar 2022 bis März 2024 wurde das 
ISEK im Dialog zwischen den Ämtern der 
Stadtverwaltung, der Stadtteilpolitik und der 
Öffentlichkeit erarbeitet. Der Prozess wurde 
durch den Fachbereich 31 Stadtplanung und 
Bauordnung federführend gesteuert und 
innerhalb der Verwaltung koordiniert. Mit 
der Bearbeitung wurde das Hannoveraner 
Planungsbüro plan zwei beauftragt. 

2�1 Prozessstruktur

Der mehrjährige Prozess zur Entwicklung 
des ISEK teilte sich grob in drei aufeinander 
folgende und aufeinander aufbauende Ar-
beitsphasen, denen auch der Aufbau dieses 
ISEK folgt. 

Phase 1: Bestandsaufnahme und Analyse 
Die erste Projektphase zielte darauf ab, die 
Stärken und Qualitäten Seelzes, wie auch 
die Herausforderungen und Entwicklungs-
bedarfe zu identifizieren. Dafür wurden zum 
einen bereits vorliegende Informationen 
aus Planwerken, Gutachten, Konzepten, Be-

schlüssen, statistische Datensätze und Prog-
nosen zusammengetragen und ausgewertet. 
Zum anderen wurden in der Bestandsauf-
nahme auch eigene Erhebungen vor Ort 
durch die Fachplaner*innen durchgeführt. 
Diese erste Analyse wurde gemeinsam mit 
den Vertreter*innen der beteiligten Ämter 
überprüft und ergänzt.

Die aktive Mitwirkung der lokalen Bevöl-
kerung spielte bei der Bestandsaufnahme 
eine maßgebliche Rolle, um Seelze aus der 
Alltagsperspektive der „lokalen Expert*in-
nen“ vor Ort kennenzulernen. In der Analy-
sephase wurden dazu nicht nur Akteursge-
spräche mit ausgewählten Personen geführt, 
sondern auch in allen elf Stadtteilen die 
Bewohner*innen zu Stadtteilspaziergängen 
eingeladen. Mithilfe dieser Einblicke wurde 
die Analyse durch die Alltagsperspektive auf 
das eigene Lebensumfeld und lokale Struk-
turen ergänzt.

Phase 2: Entwicklungsziele und 
Handlungsansätze
Aufbauend auf den identifizierten Stärken 
und Schwächen, Entwicklungschancen und 
Handlungsbedarf wurden als Fundament 
des Konzeptes zunächst eine Reihe von 
Leitzielen und strategischen Handlungs-
ansätzen für die mittelfristige Entwicklung 

Abb. 3: 
Visualisierung des 
Planungsprozesses
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vorgeschlagen. Die Vorschläge in den un-
terschiedlichen Handlungsfeldern wurden 
mit der Stadtverwaltung und politischen 
Entscheidungsträger*innen rückgekoppelt, 
diskutiert und geschärft. Auch die interes-
sierte Öffentlichkeit konnte sich bei einer 
öffentlichen Abendveranstaltung zu den 
vorgeschlagenen Zielen und Schwerpunkt-
setzungen äußern. 

Besonders intensiv wurde sich zu Beginn 
dieser Phase mit dem Thema Siedlungs-
wachstum befasst. In mehreren Runden 
wurde intensiv diskutiert, in welchem 
Umfang, an welchen Standorten und auf 
welche Weise in Seelze zukünftig neuer 
Wohnraum geschaffen werden soll. Vier un-
terschiedlichen Szenarien wurden dabei als 
Diskussionsgrundlage vergleichend gegen-
übergestellt und abgewogen. 

Phase 3: Maßnahmenvorschläge 
Nachdem mit den Leitzielen das Fundament 
für das Konzept gelegt war, wurden in der 
letzten Phase des Prozesses die möglichen 
Wege und Einzelschritte vertieft, um Zielen 
konkret näher zu kommen. Dabei entstand 
eine umfangreiche Sammlung mit einer 
großen Bandbreite an verschiedenen In-
strumenten und konkreten Maßnahmen-
vorschlägen. Die im Zuge der Beteiligung 

gesammelten Impulse und Anliegen aus 
der Bevölkerung flossen dabei ebenso mit 
ein, wie die Anliegen der politischen Vertre-
ter*innen und die themenspezifische Exper-
tise aus den Fachabteilungen der Stadtver-
waltung. Als letzter Schritt im ISEK-Prozess, 
zur Überleitung von der Konzepterstellung 
zur Umsetzung, wurde in jedem Handlungs-
feld je eine Schlüsselmaßnahme und ein 
Startprojekt ausgewählt.  

Steuerung und Arbeitsgremien
In mehreren parallelen Arbeitsgremien 
wurden die unterschiedlichen Blickwinkel 
der Mitwirkenden zusammengetragen und 
verknüpft. Zwischen Stadtplanungsamt und 
den beauftragten Planer*innen fanden re-
gelmäßige Steuerungsrunden statt, in denen 
der Projektfortschritt besprochen und die 
nächsten Schritte abgestimmt wurden

Auch die übrigen Ämter und Stabsstellen 
der Stadtverwaltung konnten sich inhaltlich 
in den Prozess einbringen. In drei „Ämter-
runden“ wurden wichtige Zwischenergeb-
nisse des Prozesses der Verwaltung vorge-
stellt, gemeinsam diskutiert und Feedback 
eingeholt. 

Parallel wurde auch auf politischer Ebene 
im Rahmen von sogenannten „politischen 

Abb. 4: 
Zeitlicher Ablauf des 
Planungsprozesses
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Arbeitskreisen“ am ISEK mitgewirkt. Zu drei 
Workshopterminen waren neben den Mit-
gliedern des Ausschusses für Bauen und 
Umwelt auch die Vorsitzenden der Ratsfrak-
tionen sowie die Ortsbürgermeister*innen/
Ortsvorsteher*innen geladen. 

2�2 Öffentlichkeitsbeteili-
gung im ISEK-Prozess

Ein wesentlicher Baustein in der Erarbeitung 
des ISEK war die Beteiligung der Bürger*in-
nen. Diese konnten ihre Interessen, Anliegen 
und Meinungen zu unterschiedlichen Zeit-
punkten im Prozess in die Bestandsanalyse 
und Entwicklung des Konzeptes einbringen 
und sie durch Ortskenntnis und lokales Ex-
pertenwissen ergänzen und bereichern. 

Um mit der Bevölkerung vor Ort ins Ge-
spräch zu kommen, wurden folgende Betei-
ligungsangebote durchgeführt. Die Vorge-
hensweise wurde den Rahmenbedingungen 
der Corona-Pandemie flexibel angepasst.

Projektwebsite
Begleitend zum Erstellungsprozess des ISEK 
wurde die Webseite www.isek-seelze.de als 
digitale Schnittstelle zur Information und 
Kommunikation eingerichtet und laufend 

aktualisiert. Über allgemeine Informationen 
zum Vorhaben und zu den Beteiligungsan-
geboten hinaus, bot die Webseite auch die 
Möglichkeit die Dokumentationen der bis-
herigen Beteiligungsschritte abzurufen und 
schriftlich Kommentare zu hinterlassen. 

Akteursgespräche
Schon kurz nach dem Auftakt des Prozes-
ses wurden leitfadengestützten Interviews 
mit einer Reihe von Personen geführt, die 
eine spezifische Perspektive auf Themenfel-
der der Stadtentwicklung in Seelze haben. 
Zweck der Einzel- und Gruppengespräche 
war es, den Blick lokaler Expert*innen auf 
Seelze und die Themen der Stadtentwick-
lung kennenzulernen. Gespräche wurden 
geführt mit Stellvertreter*innen folgender 
Institutionen: NABU-Ortsverband Seelze, 
Jägerschaft Hannover-Land, Schützenverein 
Gümmer, Sportverein SV Velber, Arbeitskreis 
der Seelzer Sportvereine, Schöneres Velber 
e.V., Feuerwehr Seelze, KSG Hannover GmbH, 
Wohnungsgenossenschaft Letter e.G., Senio-
renbeirat Seelze und der Behindertenbeauf-
tragten der Stadt Seelze.

Stadtteilspaziergänge 
Über 200 Personen nahmen zwischen Juli 
und September 2022 an den Spaziergän-
gen durch alle elf Seelzer Stadtteile teil. 
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Ein gemeinsamer Rundgang als Gruppe 
durch den eigenen Stadtteil bot den Bür-
ger*innen der Ortschaften die Möglichkeit, 
ihre Meinung und ihre Erwartungen an die 
Entwicklung vor Ort zu artikulieren. Die 
Bewohner*innen nahmen die Gelegenheit 
wahr, ihren Stadtteil vorzustellen sowie mit 
den Planenden und der Stadtverwaltung ins 
Gespräch zu kommen. Es wurden wichtige 
Zukunftsthemen diskutiert und gemeinsam 
Herausforderungen der Ortsentwicklung 
herausgearbeitet.

Um noch offene Fragen im persönlichen Ge-
spräch zu klären, fanden im ersten Quartal 
2023 ergänzende Vor-Ort-Gespräche zwi-
schen den jeweiligen Ortsräten / Ortsvor-
steher*innen und dem Stadtbaurat sowie 
der Leiterin der Stadtplanung statt.

Die Spaziergänge und die dort besproche-
nen Inhalte wurden dokumentiert und in 
einer gemeinsamen Broschüre zusammen-
gefasst. Auch diese Dokumentation steht di-
gital auf der ISEK-Webseite www.isek-seelze.
de zum Download zur Verfügung. 

Planungswerkstätten
Zweimal im Prozess lud die Stadt Seelze die 
Öffentlichkeit ins Forum des Schulzentrums 
Seelze ein, um bei sogenannten Planungs-
werkstätten über den Zwischenstand des 
ISEK zu diskutieren. Beim ersten Termin 
im Mai 2022 stand die Bewertung der Aus-
gangslage im Zentrum: Wo liegen die Qua-
litäten und Stärken, wo gibt es Defizite und 
Handlungsbedarfe? Beim zweiten Termin 
im Januar 2023 ging es um die zukünftigen 
strategischen Schwerpunkte in Form von 
Leitzielen und Handlungsansätzen. 

Abb. 5-7: 
Impressionen aus den 
Planungswerkstätten 
sowie den politischen 
Arbeitskreisen

Abb. 6-7: Abb. 7-7:
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Jugendbeteiligung
Um auch die Belange junger Menschen in 
Seelze bei der Entwicklung der Ziele des 
ISEK angemessen abzubilden, wurden im 
Mai 2023 zwei Beteiligungsangebote spezi-
ell für die Zielgruppe im Alter zwischen 12 
und 18 Jahren gemacht. Davor wurden in 
einem Workshop mit Vertreter*innen aus 
der Jugendarbeit, der Schulen und aus der 
Vereinslandschaft die erarbeiteten Ziele, 
Strategien und Handlungsansätze gemein-
sam mit Blick auf die Belange der jungen 
Generation evaluiert, geschärft und ergänzt.

Erster Baustein der folgenden Jugendbetei-
ligung war eine Online-Befragung, an der 
fast 600 Jugendliche teilgenommen haben. 
Die jungen Seelzer*innen haben dabei nicht 
nur ihre Meinung und Ideen zu Angeboten 
für Jugendliche im Stadtgebiet abgegeben, 
sondern auch zu den aus ihrer Sicht wichti-
gen Zukunftsthemen. Weitere Schwerpunkte 

der Umfrage waren das Mobilitätsverhalten 
der Jugendlichen sowie der Stellenwert des 
„eigenen“ Stadtteils bei der Freizeitgestal-
tung. Als zweiter Baustein der Jugendbe-
teiligung folgte ein Workshop speziell für 
Jugendliche im Alter zwischen 12 und 18 
Jahren statt. Etwa 25 Jugendliche folgten der 
Einladung der Stadt und entwickelten ge-
meinsam mit Unterstützung der Planer*in-
nen eigene Zukunftswünsche und konkrete 
Verbesserungsvorschläge für Seelze. Bei der 
Durchführung der Beteiligung wurde das 
Planungsteam vom Team Jugend der Stadt 
Seelze unterstützt. 

Die Ergebnisse der Jugendbefragung sowie 
des Jugendworkshops sind in Ergebnisbro-
schüren zusammengefasst, die digital auf 
der ISEK-Webseite heruntergeladen werden 
können. 

Abb. 8-11: 
Impressionen aus den 
Stadtteilspaziergängen 
sowie der 
Jugendbeteiligung

Abb. 9-7: Abb. 10-7: Abb. 11-7:



Kartengrundlage und Luftbild: Auszug aus den Geodaten des Landesamtes für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen,            © 2022, eigene Darstellung
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3 Rahmenbedingungen
Als maßgebliche Rahmenbedingungen der 
Stadtentwicklung werden die geografische 
Lage und Struktur der Stadt, die Zusammen-
setzung der Bevölkerung sowie die Lage auf 
dem Arbeitsmarkt erfasst und als Grundlage 
berücksichtigt.

Darüber hinaus steht das ISEK Seelze als auf 
das Stadtgebiet bezogenes Entwicklungs-
konzept nicht für sich allein. Sowohl auf 
räumlich übergeordneter als auch auf loka-
ler Ebene sind bereits zahlreiche formelle 
und informelle Planungen und Konzepte 
wirksam. Diese geben wichtige Entwick-
lungspfade vor und sind bei der Umsetzung 
auf lokaler Ebene zu berücksichtigen. Dies 
gilt beispielsweise für Fragen der Verkehr-
sinfrastruktur, aber auch für die Siedlungs-
entwicklung, Umwelt- und Naturschutz, sozi-
ale Infrastruktur und anderes mehr. 

3�1 Lage und Struktur der 
Stadt Seelze 

Die Stadt Seelze liegt im Westen der Region 
Hannover und grenzt östlich unmittelbar an 
die niedersächsische Landeshauptstadt an. 
Weitere Nachbargemeinden sind die Stadt 
Wunstorf im Westen, die Stadt Garbsen im 
Norden, Barsinghausen im Südwesten und 
Gehrden im Südosten.

Mit einer Fläche von rund 54 km2 ist die 
Stadt Seelze in etwa doppelt so groß wie 
die Insel Norderney oder das Steinhuder 
Meer. Diese Fläche verteilt sich auf elf Stadt-
teile (von Westen nach Osten): Dedensen, 
Gümmer, Lathwehren, Kirchwehren, Lohnde, 
Almhorst, Seelze, Döteberg, Harenberg, Let-
ter und Velber. Im Rahmen der niedersäch-
sischen Verwaltungs- und Gebietsreform 
wurden die damals noch eigenständigen 
Gemeinden im Jahr 1974 zur Großgemeinde 
Seelze zusammengeschlossen. Im Jahr 1977 
wurde Seelze dann offiziell zur Stadt. 

Seelzes Stadtstruktur ist heterogen. Geprägt 
durch die individuelle Lage, Entwicklungs-
geschichte und bauliche Struktur, hat jeder 
Stadtteil seinen eigenen Charakter und sein 
eigenes Profil. Darauf wird vor Ort auch 
großer Wert gelegt. Gleichzeitig sind die 
Stadtteil Seelzes eng miteinander verknüpft. 
Nicht nur formal als Verwaltungseinheit, 
sondern auch durch funktionale Verflech-
tungen im alltäglichen Leben: Kindergärten, 
Schulen, Versorgungs- und Freizeitangebote 
– die Ortschaften Seelzes funktionieren nur 
zusammen. Dieses Zusammenspiel best-
möglich weiterzuentwickeln, ist ein wesent-
liches Ziel, das hinter der Entwicklung des 
ISEK steht.

Maßgeblich bestimmende Faktoren für die 
Siedlungsstruktur sind die großen Infra-
strukturkorridore, die zentral in West-Ost-
Richtung durch das nördliche Stadtgebiet 
durchziehen: Der Bahnkorridor von Han-
nover nach Bielefeld, eine Hauptachse des 
Personen- und Güterverkehrs in Deutsch-
land, der Mittellandkanal mit dem Stich-
kanal Hannover-Linden und die B 441 von 
Hannover nach Minden. Als Verkehrswege 
verbinden sie, als räumliche Barrieren wir-
ken sie gleichzeitig aber auch trennend 
zwischen dem Norden und Süden Seelzes. 
In nördlicher Richtung definiert der Gewäs-
serlauf der Leine mit seinem umliegenden 
Niederungsbereich eine natürliche Sied-
lungsgrenze. Im teils schmalen Korridor da-
zwischen rücken die Ortschaften zu einem 
Siedlungsband zusammen, das nur an weni-
gen Stellen unterbrochen ist. 

Seelze und seine Nachbarn
Die Qualität Seelzes als Wohn- und Wirt-
schaftsstandort hängt eng zusammen mit 
der Nähe zu Hannover. Die Landeshaupt-
stadt mit ihrem großstädtischen Angebot 
ist durch ein gut getaktete S-Bahn- und 
Busverbindungen direkt und schnell zu er-
reichen. Darüber hinaus bieten sich an drei 
S-Bahnhöfe im Stadtgebiet auch mehrmals 

ellung

Abb. 12  
(vorherige Seite): 
Luftbild der Stadt 
Seelze
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stündliche Verbindungen in die Region.
Gleichzeitig findet man am Rand der Groß-
stadt die begehrte „ruhige Lage mit Blick 
ins Grüne“ oder kann zu geringeren Kosten 
wohnen. Der Alltag vieler Menschen, die in 
Seelze wohnen, ist auf Hannover ausgerich-
tet. Obwohl Seelze das administrative Zen-
trum seiner Ortschaften ist, gehen die all-
täglichen funktionalen Verbindungen in alle 
Richtungen über die Stadtgrenzen hinaus. 
Besonders für die Bevölkerung in den ande-
ren Ortschaften zählt die Seelzer Kernstadt 
oft nicht zu den wichtigsten Bezugspunkten.

Städtebauliche Struktur
In den beiden größten Stadtteilen Seelze 
und Letter wohnt jeweils etwa ein Drittel der 
Seelzer Bevölkerung. Die beiden Ortschaften 
entwickelten sich angestoßen durch die in-
dustrielle Entwicklung vor Ort dynamischer 
und mit dichterer baulicher Typologie. Ver-
schiedene Nutzungen und städtebauliche 
Typologien aus unterschiedlichen Jahrzehn-
ten – Geschosswohnungsbauten und frei-

stehende Einfamilienhäuser, Bürogebäude 
und Handwerksbetriebe, Schulzentren und 
dazwischen vereinzelt Spuren landwirt-
schaftlicher Vergangenheit – ergeben ein 
heterogenes Stadtbild. 

Anders als im Norden liegen im südlichen 
Stadtgebiet die Ortschaften als individuelle 
kleinere und größere „Dörfer“ in die Kultur-
landschaft eingebettet. Die landwirtschaft-
lich geprägten Ursprünge der Siedlungen 
sind vielerorts durch die oft ortsbildprägen-
den Hofstellen noch erkennbar, die zum Teil 
auch als Baudenkmale unter besonderem 
Schutz stehen. Roter Backstein prägt das Er-
scheinungsbild nicht nur hier, sondern häu-
fig auch in den sich ringsum seit der Nach-
kriegszeit ergänzten Neubaugebieten aus 
vornehmlich Ein- und Zweifamilienhäusern. 
Einen Sonderfall im südlichen Stadtgebiet 
stellt das Neubaugebiet Seelze-Süd dar.

Eine eingehende Betrachtung der Stadtteile 
findet sich im Kapitel 5. 

weniger als -3%

mehr als -3%

weniger als +3%

mehr als +3%

Abb. 13:  
Bevölkerungsentwick-
lung in den Seelzer 
Ortsteilen von 2016 bis 
2021  
(Quelle: LSN 2024)
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3�2 Bevölkerungsstruktur

Zum 31.12.2021 lebten 35.075 Einwohner*in-
nen in Seelze1. 14 % davon werden in der 
Regionalstatistik der Region Hannover als 
„ausländisch“ geführt. Die Stadtteile Seelze 
(11.476 Einwohner*innen) und Letter (10.947 
Einwohner*innen) sind dabei die einwoh-
nerstärksten Stadtteile.

Mit einer Gesamtfläche Seelzes von 54,08 
km2 liegt die Bevölkerungsdichte bei 649 
Einwohner*innen pro km2.

Bevölkerungsentwicklung
Von 2011 bis 2021 ist die Stadt Seelze um 
7,6 % gewachsen, damit lag das Bevölke-
rungswachstum höher als das der Region 
Hannover, die im gleichen Zeitraum um etwa 
5 % gewachsen ist. Die Stadtteile haben sich 
hierbei unterschiedlich entwickelt. Gümmer 
hat in den letzten fünf Jahren relativ kon-
tinuierlich an Einwohner*innen verloren. 

1   Der Stichtag für die herangezogenen statistischen 

Daten wurde zu Beginn des Prozesses fixiert. Von einer 

Anpassung an jüngere Statistiken im laufenden Prozess 

wurde im Sinne der Einheitlichkeit abgesehen. Eine 

Aktualisierung kann im Zuge einer Fortschreibung des 

ISEK erfolgen.

Almhorst, Dedensen, Kirchwehren und Lath-
wehren konnten in der jüngsten Vergangen-
heit wieder an Bevölkerung hinzugewinnen 
und sind so ungefähr auf dem Niveau von 
2016 verblieben. Die anderen Stadtteile sind 
gewachsen. In Döteberg, dem Stadtteil mit 
der geringsten Einwohner*innenzahl, fiel 
der prozentuelle Bevölkerungsanstieg mit 
7 % am höchsten aus. Die Kernstadt hat mit 
etwa 450 Personen von 2016 bis 2021 den 
größten absoluten Zuwachs zu verzeich-
nen. Die gesamte Stadt Seelze hat im glei-
chen Zeitraum etwa 560 Einwohner*innen 
hinzugewonnen.

Altersstruktur
Die Entwicklung der Altersstruktur ist von 
einem Zuwachs an Familien geprägt und von 
der Alterung der Gesellschaft, die zu einem 
Zuwachs der Altersgruppe 80+ führt. 

Überdurchschnittlich „jung“ sind die Ortstei-
le Döteberg und Seelze. Hier gibt es anteilig 
besonders viele Kleinkinder. Den geringsten 
Kinderanteil – sowohl im Alterssegment un-
ter 6 Jahren als auch unter 18 Jahren – ha-
ben die süd-westlichen Ortsteile Lathweh-
ren und Dedensen. 
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Abb. 14: 
Bevölkerungsentwick-
lung zwischen den 
Jahren 2000 und 2021  
(Quelle: LSN 2024;  
Anm.: Der Bruch in der 
Bevölkerungsstatistik 
des Landes geht zurück 
auf die Abweichung 
des Zensus 2011 
zu den Zahlen der 
Fortschreibung davor) 



14

Integriertes Stadtentwicklungskonzept für Seelze und seine Stadtteile

96%

98%

100%

102%

104%

106%

108%

110%

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Döteberg Harenberg Letter Lohnde Seelze Velber

94%

95%

96%

97%

98%

99%

100%

101%

102%

2016 2017 2018 2019 2020 2021

Almhorst Dedensen Gümmer Kirchwehren Lathwehren

527

139

-19

1.234

229

625

991

-1.000

-500

0

500

1.000

1.500

00 - 05 
Jahre

06 - 17 
Jahre

18 - 24 
Jahre

25 - 39 
Jahre

40 - 64 
Jahre

65 - 79 
Jahre

80 Jahre oder
älter

-Abb. 17:  
Wanderungsbilanzen 
nach Altersgruppen 
(2011-2021;  
Quelle: LSN 2024)

Abb. 15:  
Bevölkerungs-
entwicklung seit 
dem Jahr 2016 in den 
Stadtteilen – wachsend 
bis gleichbleibend 
(Quelle: LSN 2024)

Abb. 16:  
Bevölkerungs-
entwicklung seit 
dem Jahr 2016 in 
den Stadtteilen – 
schrumpfend oder 
gleichbleibend  
(Quelle: LSN 2024)
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Bei den Bevölkerungsanteilen im Renten-
alter ist eine deutliche Schwankungsbreite 
zwischen den Ortschaften erkennbar. Der 
Anteil an Personen über 80 Jahren ist in 
Almhorst mit Abstand am höchsten, da sich 
hier ein Seniorenheim befindet. Auch in 
Lathwehren findet sich ein erhöhter Wert 
durch den Standort eines Pflegeheims. Im 
benachbarten Döteberg, wo es vor Ort kei-
ne Versorgungsinfrastruktur und auch kein 
Seniorenwohnheim gibt, ist der Anteil die-
ser Altersgruppe stadtweit am geringsten. 
Auch in Kirchwehren leben im stadtweiten 
Vergleich deutlich weniger Menschen im 
Rentenalter. 

Haushaltszahl und -struktur
Der allgemeine Trend zur Haushaltsverklei-
nerung zeigt sich auch in Seelze. Hierbei 
überlagern sich die Effekte von Zuwande-
rung und der Alterung der Bevölkerung. Die 
Ein- und Zweipersonenhaushalte machen 
in Seelze inzwischen 77 % der gesamten 
Haushalte aus, im Jahr 2015 waren es noch 
75 %. In Almhorst und Velber, den Ortstei-
len mit der ältesten Bevölkerung, sind die 
Haushaltsgrößen am stärksten geschrumpft. 
In Döteberg und Seelze, den am stärksten 
gewachsenen Stadtteilen leben tendenziell 
sogar mehr Personen in einem Haushalt 
zusammen als noch 2016 (LSN 2024). Die 

durchschnittliche Personenzahl pro Haus-
halt beträgt je nach Berechnungsmethodik 
1,95 oder 2,08 in Seelze (Quelle: NBank 
2024/ Region Hannover 2020a, jeweils Werte 
für 2020).
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Lathwehren
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Lohnde

Seelze
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unter 18 Jahre 65 Jahre und älter 80 Jahre und älter
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Abb. 18:  
Altersstruktur in den 
Ortsteilen Seelzes, 
Stand 2021  
(Quelle: LSN 2024)
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Abb. 19:  
Haushaltsstruktur 2020 
Seelze  
(Quelle: NBank 2022)
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3�3 Arbeitsmarkt

Rund 14.100 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte haben im Jahr 2022 ihren Wohn-
ort in Seelze. Im gleichen Jahr haben rund 
6.670 sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte, also knapp halb so viele, in Seelze 
ihren Arbeitsort. Der größte Anteil (34,8 %) 
ist im Wirtschaftsbereich der öffentlichen 
und privaten Dienstleistungen tätig, gefolgt 
vom Bereich Handel, Verkehr und Lagerei, 
Gastgewerbe (28,7 %). Mit einem Anteil von 
26,4 % liegt die Zahl der im produzierenden 
Gewerbe Beschäftigten deutlich über dem 
Schnitt in der Region Hannover (19,5 % in 
2022). Im Bereich der Unternehmensdienst-
leistungen sind in Seelze mit einem Anteil 
von knapp 10 % hingegen deutlich weniger 
Arbeitsplätze zu finden als im regionalen 
Durchschnitt (26,4 %). Im Vergleich ver-
schwindend gering ist mit 0,2 % der Anteil 
der in Seelze in der Land-, Forst- und  
Fischereiwirtschaft Beschäftigten. 

Hohe Pendlerquoten in beide Richtungen
Rund 85 % der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten, die in Seelze wohnen (11.830 
Personen im Jahr 2022), pendeln über die 
Gemeindegrenze zur Arbeit aus. Im selben 
Jahr pendeln gleichzeitig rund 7 von 10 der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, 
die in Seelze arbeiten (4.505 von 6.670 Per-
sonen), von außerhalb hierher an den Ar-
beitsort ein. Seelze ist also nicht nur von ei-
nem hohen Auspendlerüberschuss, sondern 

auch von hohen Pendlerquoten in beide 
Richtungen geprägt. Nur ein kleiner Teil der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
hat sowohl Wohn- als auch Arbeitsort in 
Seelze. (LSN 2024, Stichtag 30.06.2022)

Die Arbeitslosenquote lag im Jahr 2019 mit 
6,4 % im Jahresdurchschnitt knapp über 
dem Durchschnittswert in der Region Han-
nover (6,2 %). In den folgenden Jahren der 
Corona-Pandemie stieg der Wert auf 7,7 % 
im Jahr 2022. Der Anstieg verlief in Seelze 
deutlich stärker als im Durchschnitt der Re-
gion Hannover (7,0 % in 2022; Daten Sozial-
monitoring Region Hannover 2023).

3�4 Übergeordnete Planun-
gen und Konzepte 

Wichtige Rahmenbedingungen und Leit-
linien für die räumliche Entwicklung auf 
kommunaler Ebene werden durch Aussagen 
und räumliche Festlegungen in übergeord-
neten formellen und informellen Planungen 
vorgegeben.

3�4�1 Regionales 
Raumordnungsprogramm 
(RROP)

Das RROP legt die angestrebte räumliche 
und strukturelle Entwicklung in der Region 
für einen zehnjährigen Zeitraum (aktuell 

Wirtschaftsbereiche Anzahl Anteil in %

Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft 13 0,2

Produzierendes Gewerbe 1.761 26,4

Handel, Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe 1.912 28,7

Erbringung von Unternehmensdienstleistungen 659 9,9

Öffentliche und private Dienstleistungen 2.324 34,8

Insgesamt 6.669 100

Tab. 1: 
Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 
am Arbeitsort nach 
Wirtschaftsbereichen, 
Stichtag 30.06.2022 
(Quelle: LSN 2024)
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2016-2026) fest und bildet den Rahmen für 
die städtebauliche Entwicklung der regions-
angehörigen Kommunen und für raumbezo-
gene Fachplanungen.

Bezogen auf die Siedlungsentwicklung ord-
net das RROP die Seelzer Stadtteile drei un-
terschiedlichen Zielsetzungen zu. Als Stand-
ort mit Schwerpunktaufgabe Sicherung und 
Entwicklung von Wohnstätten ist das zentra-
le Siedlungsgebiet der Stadtteile Seelze und 
Letter bestimmt. Die Ortschaften Dedensen 
und Gümmer sind im Verbund als ländlich 
strukturierte Siedlung mit Ergänzungsfunk-
tion Wohnen festgelegt. Das bedeutet, dass 
eine Siedlungsentwicklung hier auch über 
das Maß der Eigenentwicklung hinaus mög-
lich sein soll. Die übrigen Ortschaften sind 
der Kategorie „Ländlich strukturierte Sied-
lungen mit der Funktion Eigenentwicklung“ 
zugeordnet. Diese Eigenentwicklung soll sich 
im Geltungszeitraum des aktuellen RROP 
auf ein flächenmäßiges Siedlungswachstum 
von 5 % der bestehenden Siedlungsfläche 
beschränken. In begründeten Sonderfäl-

len kann dieser Grenzwert auf 7 % erhöht 
werden.

Das RROP weist Seelze die Funktion eines 
Grundzentrums zu, mit je einem Versor-
gungskern im Seelzer sowie Letteraner 
Zentrum und einem regional bedeutsamen 
Fachmarktstandort dazwischen. Bezogen auf 
die Verkehrsinfrastruktur erwähnenswert ist 
die Festlegung des Bahnhofs in Seelze als 
Vorranggebiet Bahnhof mit Verknüpfungs-
funktion für ÖPNV. Dort und am Bahnhof 
Dedensen/Gümmer ist jeweils auch ein Vor-
ranggebiet für Park-and-Ride / Bike-and-Ri-
de vorgesehen. 

Aussagen zu Freiraumstruktur und Frei-
raumnutzung betreffen vornehmlich die 
Kulturlandschaft im Stadtgebiet südlich 
des Kanals. Das Gebiet von Seelze-Süd bis 
zur östlichen Stadtgrenze ist außerhalb 
der Siedlungsbereiche überwiegend als 
Vorranggebiet Freiraumfunktionen dekla-
riert. In der westlichen Hälfte sind große 
Teile des Stadtgebiets als Vorbehalts- und 
Vorranggebiete für Natur und Landschaft 

Abb. 20:  
Ausschnitt aus dem 
RROP Hannover 
2016 (Quelle: Region 
Hannover 2016)












































































































































































































































































































